
ABSCHIEDSKONZERT DER BAND LLOSTJAM  

Jacob Kramer und seine Band „Llostjam“ geben am Samstag, 29. März 
um 19:00 Uhr (Einlass: 18:30 Uhr) ihr Abschiedskonzert im Pfarr-
zentrum. Die Ministranten übernehmen die Bewirtung und erhalten 
auch einen Teil der Einnahmen für ihre Kasse. Karten zum Preis von 
15 Euro sind über den Webshop band@llostjam.de erhältlich. 

PROJEKT „ZEIT SCHENKEN“ -  INFOABEND  
In den Kliniken an der Paar (Friedberg und Aichach) können wir wie-
der einen ehrenamtlichen Besuchsdienst einrichten. Dafür suchen wir 
Menschen, die den Patientinnen und Patienten Zeit schenken möch-
ten. Interessierte laden wir herzlich zum Infoabend am 08. April 2025 
um 19:00 Uhr (Dauer ca. zwei Stunden) in die Kapelle im Kranken-
haus Friedberg ein. Evtl. Fragen beantworten Ihnen vorab 

armin.rabl@bistum-augsburg.de oder 

doris.herger@bistum-augsburg.de 

KIRCHENFÜHRUNG IN ST. AFRA  

Zur Führung und Besichtigung der renovierten Wallfahrtskirche St. 
Afra im Felde lädt der Alleinstehendentreff unserer evang. Gemeinde 
Guter Hirte am Mittwoch, 09. April um 10:30 Uhr ein. Unser Stadt-
pfarrer, P. Steffen Brühl SAC, wird dieses Juwel vorstellen. Anmeldung 
bitte bei Monika Göppel, Tel. Nr. 0821 601990. 

FLEISSIGE HÄNDE MIT NÄHKENNTNISSEN GESUCHT  

Unermüdlich beteiligen sich unsere Ministranten jedes Jahr an der 
Sternsingeraktion. Im Laufe der Jahre sind die Prachtgewänder aller-
dings fadenscheinig geworden und bedürfen der Erneuerung oder 
Restaurierung. Nähbegeisterte sind herzlich eingeladen, sich durch 
ihr Know-how an der Neuausstattung bzw. Reparatur zu beteiligen. 
Stoffe werden vorhanden sein. Wenn Sie sich angesprochen fühlen 
oder Fragen dazu haben, melden Sie sich bitte bei unserer Gemeinde-
referentin Lisa Wenderlein (Tel. 0821 58868-16 oder E-Mail: 
elisabeth.wenderlein@bistum-augsburg.de).  

MISEREOR-FASTENAKTION 2025  

AUF DIE WÜRDE. FERTIG. LOS! Das große Thema Menschenwürde ist 
heuer das Leitwort der Misereor-Fastenaktion. Vielerorts werden je-
doch Menschenrechte entzogen und übergangen. Hochlandtamilin-
nen und –tamilen in Sri Lanka, deren  Alltag von Armut und Ausbeu-
tung geprägt ist, sollen dieses Jahr unterstützt werden. Das Fastenop-
fer wird am 05. und 06. April gesammelt. Vergelt‘s Gott für Ihren Bei-
trag. 

KOLLEKTEN  

23. / 30.03.: Für die Anliegen der Stadtpfarrei St. Jakob 

Foto: Gabriele Muhr, Straßengraffiti Rom 2024 

 

Öffnungszeiten des Pfarrbüros:  
Di. und Fr.: 08:00 bis 12:00 Uhr 

Do.:   16:00 bis 19:00 Uhr 

Dienstag, 25.03.25 ---------------------------------- St. Jakob, 18:30 Uhr 

Verkündigung des Herrn 
Am Dienstag, 25. März um 18:30 Uhr feiern wir das Hochfest Verkün-
digung des Herrn als Hochamt. 

Sonntag, 30.03.25 ------------------------------ Pfarrzentrum, 14:00 Uhr 

Familien-Bibeltag 
Am Sonntag, 30. März, sind die Familien der Erstkommunionkinder 
um 14:00 Uhr zu einem Familien-Bibeltag ins Pfarrzentrum eingela-
den. Es wird verschiedene Aktionen und Angebote für Kinder und El-
tern geben. 

Dienstag, 01.04.25 ---------------------------------- St. Jakob, 18:30 Uhr 

Messe für unser Land 
Am ersten Dienstag im Monat feiern wir die Abendmesse als Votiv-
messe für Kirche und Gesellschaft. 

Sonntag, 06.04.25 ------------------------------ Pfarrzentrum, 10:00 Uhr 

Kinderkirche 
Miteinander beten, singen und Geschichten von Gott hören. Alle Kin-
der im Alter von 3 bis 7 Jahren - gerne in Begleitung von Eltern und 
Geschwistern - sind hierzu im Rahmen der Kinderkirche am Sonntag, 
06. April um 10:00 Uhr ins Pfarrzentrum eingeladen. Das Vorberei-
tungsteam hat sich wieder ein spannendes Thema ausgedacht. 

Kath. Stadtpfarramt St. Jakob   
Eisenberg 2, 86316 Friedberg 

Verantwortl.: P. Steffen Brühl SAC 

Kath. Kirchenstiftung St. Jakob   
IBAN: DE25 7205 0000 0000 0005 13 

BIC: AUGSDE77XXX 

Tel: 08 21 / 5 88 68 - 0  |  Fax: - 50 

www.sankt-jakob-friedberg.de 

info@sankt-jakob-friedberg.de 

 

WAS DIE BIBEL HOFFNUNG NENNT - 

GEMEINSAME BIBELABENDE IN 
DER FASTENZEIT  

 

Wir laden in der Fastenzeit 2025 dazu ein, ge-
meinsam die Heilige Schrift zu erkunden. Im 
Heiligen Jahr wollen wir uns besonders mit der 
Frage beschäftigen, was die Bibel ‚Hoffnung‘ 
nennt. 

Die sechs Bibelabende finden jeweils donnerstags um 19:00 Uhr im 
Pfarrzentrum (Afra-zimmer) statt. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. 
Die Abende können unabhängig voneinander besucht werden. 
Eingeladen sind alle Interessierten. 
Dort werdet ihr ihn sehen (Mk 16,7) 
27. März Mk 16,1-8  Julian Schmidt 
Steh auf und iss, sonst ist der Weg zu weit für dich (1 Kön 19,7) 
03. April  1 Kön 19,3-14  Judith Weindl und Lisa Wenderlein 

Auf Hoffnung hin sind wir gerettet (Röm 8,24) 
10. April  Röm 8,18-30  P. Steffen Brühl SAC 

mailto:armin.rabl@bistum-augsburg.de
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SONNTAG, 23.03.25  

3. FASTENSONNTAG 

Ev: Lk 13,1-9 

L 1: Ex 3,1-8a.13-15  L 2: 1 Kor 10,1-6.10-12 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Leb. und Verstorb. der Pfarrei 
    Zum Gedenken: 
    JM Josefa und Hans Gram, 
    Afra und Fritz Kottmaier, 
    Michael, Elisabeth und Berta Völk, 
    Verstorbene der Familien Lettner 

    und Lichtenwald 

11:30 Uhr  Pfarrzentrum  Tauffamilienvorbereitung 

11:30 Uhr  St. Afra  Hl. Messe 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Wolfgang Klaus 

Ein Frieden, der keiner ist? 

Die Welt steht an einem Wendepunkt – das ist die besorgniser-

regende Diagnose der deutschen Bischöfe nach ihrer Frühjahrs-

Vollversammlung 2025 im Kloster Steinfeld in der Eifel. Besonders 
bedrückend ist die Lage in der Ukraine: Während das Land sich 
weiter gegen den russischen Angriff verteidigt, bröckelt die 
internationale Unterstützung. 
 

Die Rückendeckung der USA für die Ukraine schwindet. Militärische 
Hilfen wurden reduziert, die zukünftige Entwicklung ist unsicher. 
Washington drängt auf Verhandlungen mit Moskau, aber nicht, weil 
Russland eingelenkt hätte, sondern weil es geostrategisch opportun 
erscheint. Die ukrainische Regierung sieht sich gezwungen, Bedin-

gungen zu akzeptieren, die vor Kurzem noch undenkbar waren. 
 

Die Bischöfe warnen davor, einen Frieden zu erzwingen, der keiner 
ist. Sie erinnern daran, dass wahre Versöhnung nicht auf Kosten der 
Gerechtigkeit erkauft werden kann. Ein Waffenstillstand allein schafft 
keinen Frieden, wenn er auf Erpressung beruht. Was viele lieber 
verdrängen: Wer ein angegriffenes Land zur Kapitulation drängt, 
setzt nicht nur dessen Zukunft aufs Spiel, sondern auch Europas 
Sicherheit. Es geht bei diesem Krieg auch um unsere Freiheit und 
unsere Sicherheit. 
 

In ihrem Friedenswort „Friede diesem Haus“ stellten die Bischöfe 
fest: „Unsere Welt ist in Unordnung.“ Heute zeigt sich, wie richtig 
diese Einschätzung war. Die internationalen Ordnungsstrukturen 
wanken, einst verlässliche Bündnisse bröckeln. Was bleibt, ist die 
Frage: Welche Verantwortung tragen wir – als Christinnen und 
Christen, als Gesellschaft? 

 

Papst Franziskus mahnt, dass Frieden auf Wahrheit und Gerechtig-

keit gründen muss. Ein Friede, der den Stärkeren belohnt und die 
Schwächeren ihrem Schicksal überlässt, ist keiner. 
 

Beten wir, dass die Ukraine nicht zum Bauernopfer weltpolitischer 
Interessen wird – und die Welt den Mut aufbringt, für einen Frieden 
einzutreten, der diesen Namen verdient. Auch deshalb, weil auch 
unsere Zukunft in Gefahr ist.  

P. Steffen Brühl SAC 

 

Das Friedenswort der Bischöfe finden Sie unter:  
https://t1p.de/w4u0x 

 

DIENSTAG, 25.03.25  

HOCHFEST DER VERKÜNDIGUNG DES HERRN 

Ev: Lk 1,26-38  L 1: Jes 7,10-14         L 2: Hebr 10,4-10 

18:00 Uhr  St. Jakob    Eucharistische Anbetung 

18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe - Hochfest 

    Verkündigung des Herrn 

    Für die Lebenden und Verstorbenen 
    der Pfarrei 

MITTWOCH, 26.03.25  

Mittwoch der 3. Fastenwoche 

16:30 Uhr  Krh.kapelle  Hl. Messe 

18:30 Uhr  Wiffertshsn.  Hl. Messe 

    Viktoria und Josef Segmüller 

    und Angehörige 

DONNERSTAG, 27.03.25  

Donnerstag der 3. Fastenwoche 

15:30 Uhr  K.-Somm.-Stift  Hl. Messe 

17:30 Uhr  St. Jakob    Rosenkranz 

19:00 Uhr  Pfarrzentrum   Glaubensreihe in der Fastenzeit 2025 

    Dort werdet ihr ihn sehen (Mk 16,7) 
    Julian Schmidt 

FREITAG, 28.03.25  

Freitag der 3. Fastenwoche 

08:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

14:00 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

    Förderverein Sozialstation 

    Für alle lebenden und verstorbenen 
    Mitglieder des Fördervereins  

    der Sozialstation 

SAMSTAG, 29.03.25  

Samstag der 3. Fastenwoche 

14:00 Uhr  St. Jakob    Tauffeier 

17:30 Uhr  St. Jakob    Rosenkranz 

SONNTAG, 30.03.25  

4. FASTENSONNTAG (Laetare) 
Ev: Lk 15,1-3.11-32 

L 1: Jos 5,9a.10-12  L 2: 2 Kor 5,17-21 

10:00 Uhr  St. Jakob    Pfarrmesse 

    Für die Lebenden und Verstorbenen 
    der Pfarrei 
11:30 Uhr  St. Jakob    Tauffeier 

11:30 Uhr  St. Afra    Hl. Messe 

14:00 Uhr  Pfarrzentrum   Familienbibeltag 

    der Erstkommunionfamilien 

18:00 Uhr  St. Jakob    Beichtgelegenheit 
18:30 Uhr  St. Jakob    Hl. Messe 

Gefangener der Hoffnung 

Es gibt diese Momente, in denen uns die Welt unerbittlich hoff-
nungslos erscheint. Ein Blick in die abendlichen Nachrichten gehört 
zu diesen Momenten, die uns an der Vernunft der Menschheit 
zweifeln lassen. 
 

Angesichts der Krisen und Konflikte um uns herum sagt der Philo-
soph und Theologe Cornel West „Ich kann kein Optimist sein, aber 
ich bin ein Gefangener der Hoffnung.“ – Ein Gefangener der Hoff-
nung – was für ein widersprüchliches und doch kraftvolles Bild.   
Auch wenn der Optimismus über viele Schwierigkeiten hinweg-
hilft, so ist es doch die Hoffnung, die einen Ausweg eröffnet. 
 

Die Hoffnung, von der Cornel West spricht, ist keine naive Leichtig-
keit. Sie ist eine Entscheidung, eine bewusste Bindung an das Le-
ben, auch wenn Vieles dagegen spricht. West beschreibt die Hoff-
nung als die motivierende Kraft, die uns zum Handeln antreibt. 
 

Aber woher nehmen wir diese Hoffnung? Vielleicht aus der Erfah-
rung, dass sich Dinge zum Guten entwickeln, wenn wir nur das Un-
sere dazu tun? Vielleicht aus unserem Glauben? In der Bibel finden 
wir zahlreiche hoffnungsvolle Worte und Texte, die uns Zuversicht 
geben. Aber sicher auch aus dem Gedanken, dass wir gemeinsam 
mit anderen ‚Gefangene der Hoffnung‘ sind. 
 

Und um noch einmal mit Cornel West zu sprechen: „Wir brauchen 
den Mut, ungeduldig gegenüber dem Bösen und geduldig mit den 
Menschen zu sein, den Mut für soziale Gerechtigkeit zu kämpfen“, 
denn so West weiter „jeder kann einen positiven Unterschied ma-
chen, wenn wir uns dazu verpflichten.“ 

E. Wenderlein, Gemeindereferentin 


